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35. Jahrgang - Erscheint monatlich
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Das erste Lebensjahr

J. R. — Die seelischen Entwicklungsvorgänge des ersten
Lebensjahres sind lange Zeit ein Stiefkind der
psychologischen Forschung geblieben. Für die oberflächliche
Beobachtung sah es so aus, als ob in dieser Frühzeit
noch nichts Wesentliches vor sich gehe. Hauptsächliche
Beachtung schenkte man dem Wachstum und der
Ernährung sowie auch der statischen Entwicklung:
hierüber sind genaue Gesetzlichkeiten bekannt, die die
Längen- und Gewichtszunahme des Kindes bestimmen
und allenfalls auch festsetzen, in welchem Monat es

Kopf heben, sitzen, stehen und gehen soll. Des weiteren
wurde im «Entwicklungskalender» notiert, dass das

Kind mit zirka sechs Wochen sein erstes Lächeln zeigt;
etwas später folgt es bereits mit Blicken einem Gegenstand,

wendet den Kopf einem Geräusche zu usw. Mit
fünf Monaten greift es mehr oder minder zielsicher
nach einem Gegenstand, wodurch es zum «Greifling»
wird: bald will es alles anfassen und — zum
Leidwesen seiner Betreuer — in den Mund stecken. Im
zweiten Halbjahr beginnt es Worte zu lallen, wobei
— diesmal zur Beglückung der Eltern — sich bald
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«Mama» und «Papa» hören lassen; das Kind wendet
sich mit diesen Worten noch keineswegs an seine
Umgebung, ahnt aber instinktiv, dass es damit Zustimmung

und Freude in seiner Umgebung auslöst; es
behält sie daher bei und lernt, sie später bedeutungsvoll
zu benützen. Bald darauf folgt die Nachahmung der
mütterlichen Laute, wobei eine schier unermüdliche
Bemühung einsetzt, in der lallend alle möglichen
Lautverknüpfungen ausprobiert werden, von denen nur ein
Teil in die spätere Sprache eingehen wird. Nach stati-
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